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1 Ziele des TUMpaedagogicums 

Kernziele der Konzeption des TUMpaedagogicums sind: 

• Gelegenheit für Studierende ihre Entwicklungsmöglichkeiten zur professionellen Lehrperson geleitet 

zu reflektieren; 

• Förderung des Austausches zwischen Universität und Schule; 

• modellgeleitete Beobachtung und Reflexion der Unterrichts- und Schulpraxis;  

• Reflexion der Relevanz von Wissenschaft für die eigene professionelle Entwicklung; 

• Diskussion der Differenz und der Beziehung von Wissenschaft und Unterrichtspraxis; 

• Erwerb einer Vorstellung über professionelles Handeln von Lehrpersonen.  

 

Ziele nach Weyland (2012, S. 297) sind ebenfalls die: 

➢ Förderung der theoretischen Reflexionsfähigkeit, z. B.  

• Entwicklung theoriegeleiteter Fragestellungen zum Handeln einer Lehrkraft, 

• Einordnung von eigenen Praktikumsfällen in theoretische Zusammenhänge, 

• Analyse von Unterrichtsentwürfen mittels didaktischer Kriterien, 

• Auswertung durch Kriterien geleiteter Beobachtungen. 

➢ Ermöglichung erster Erfahrungen z. B 

• Erleben der Lehrkraft-Lernenden-Interaktion einschließlich Störungen, 

• Erfahren der Wirksamkeit von Maßnahmen durch die Lehrkraft (z. B. bei Unterrichtsstörungen), 

• Erfahrung von Handlungsroutinen, 

• Erleben des Arbeitsalltags von Lehrkräften in bestimmten Funktionen  

• Sozialerfahrung (z. B. „vor der Klasse stehen“). 

➢ Förderung der Selbstreflexionsfähigkeit z. B.  

• Reflexion der Rollenproblematik/-diffusität: „Studierende*r – Praktikant*in“ bzw. 

„Schüler*in – Lehrer*in“, 

• Reflexion und ggf. Revision eigener subjektiver Theorien zu den Zielsetzungen von Schulprakti-

schen Studien sowie zu einzelnen Lehreraufgaben, Unterrichtsmethoden etc., 

• Reflexion der Berufsmotivation und Planung von Studienschwerpunkten unter Berücksichtigung 

anknüpfender schulpraktischer Studien, 

• Reflexion und Weiterentwicklung persönlichkeitsbezogener Eigenschaften, Kompetenzen und 

Werthaltungen am Beispiel der Praktikumsschule, 

• Reflexion der Belastbarkeit unter Berücksichtigung der zu leistenden Aufgaben. 
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2 Organisation und Aufteilung des TUMpaedagogicums 

2.1 Praktikumsbegleitende Seminare 

Einführungsveranstaltung zum TUMpaedagogicum 

Immer am Mittwoch der zweiten Semesterwoche, parallel zu den Studieneinführungstagen (SET) der Fach-

schaft Lehrertum findet die verpflichtende Einführungsveranstaltung zum TUMpaedagogicum Berufliche 

Bildung statt. Aufgrund der inhaltlichen Ausgestaltung des Vorbereitungsseminars und der weiteren Orga-

nisation des Praktikums ist der Besuch verpflichtend. Daher ist eine Anmeldung zu den Seminaren auch 

erst nach dem nachweislichen Besuch der Einführungsveranstaltung möglich. 

Vorbereitungsseminar im Wintersemester:  

Das Ziel des Vorbereitungsseminars ist die Vorbereitung auf eigene Unterrichtsversuche und Hospitatio-

nen. Grundgedanke dahinter ist, den Studierenden direkt zum Beginn des Studiums zum Lehramt berufli-

che Bildung eine qualitative Hospitation und eine reflektierte Auseinandersetzung mit der Rolle der Lehr-

kraft in der Praxisphase zu ermöglichen.  

Insgesamt beinhaltet das Seminar sechs Sitzungstermine á 115min im Block. Thematisch sind diese wie 

folgt aufgeteilt: 

Begleitseminar im Sommersemester: 

Das Ziel des begleitenden Seminars ist die Reflexion der Erfahrungen aus der ersten Praxisphase und Ziel-

definierung für das weitere TUMpaedagogicum zum Beispiel mittels der WAL-Struktur. Im Zentrum steht 

die eigene Entwicklung der Studierenden hin zu einer professionell handelnden Lehrkraft und deren Re-

flexionsfähigkeit.  

Das Begleitseminar findet in zwei Blockphasen statt. Dabei ist von den Studierenden nur ein Block mit 

jeweils 4 Terminen á 165min zu besuchen. Die Organisation in Blockphasen lassen mehrere kleine Gruppen 

zu, die eine individuellere Unterstützung seitens der Dozierenden ermöglicht. Das Begleitseminar ist in-

haltlich wie folgt aufgeteilt: 

Methodisch wird im Begleitseminar vorranging in KOPING-Gruppen (KOmmunikative Praxisbewältigung IN 

Gruppen) gearbeitet. Dies soll die Praxis eines Lehrer*innenkollegiums widerspiegeln.  

Nachbereitungsseminar:  

Dieses Seminar behandelt die Evaluation der Schulpraktischen Studien und die individuelle Zielsetzung für 

das weitere Studium, das Referendariat und die spätere berufliche Tätigkeit. Zusätzlich können die Studie-

renden ebenfalls ein Feedback über das gesamte TUMpaedagogicum abgeben. 

Das Nachbereitungsseminar ist ein einmaliger Termin innerhalb der zweiten bis vierten Wintersemester-

woche (bitte hier auf die Termine achten – evt. liegt zugunsten des Notenschlusses und der Organisation 

der Anrechnung das Nachbereitungsseminar bereits in der letzten vorlesungsfreien Woche der Sommer-

ferien). Der Termin dauert 90min.  

Hinweis: 

In allen 11 Sitzungsterminen gilt ausnahmslos Anwesenheitspflicht. Die Termine sind vollständig zu besu-

chen und bei Krankheit nachzuholen. Es gilt demnach eine Attestpflicht bei Abwesenheit. Hintergrund ist 

die Regelung bezüglich 1. & 2. Staatsexamen, das für die berufliche Bildung entfällt. Somit sind alle Prak-

tika in Bachelor und Master entgegen Bologna mit Anwesenheit belegt.  
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2.2 Drei Praktikumsphasen 

Das TUMpaedagogicum umfasst für den Bachelor Berufliche Bildung 20 - 25 Tage in drei Praktikumspha-

sen. Die erste Praktikumsphase liegt in der vorlesungsfreien Zeit zwischen erstem und zweitem Semester, 

die zweite ist studienbegleitend zum zweiten Semester gestaltet und die dritte Phase schließt sich in der 

vorlesungsfreien Zeit vor dem dritten Semester an. Die Praktikumsphasen werden von universitären Lehr-

veranstaltungen flankiert (Vorbereitungsseminar, Begleit- und Nachbereitungsseminar). Eine tabellari-

sche Übersicht gibt Auskunft über die Anordnung der Lehrveranstaltungen und Praktikumsphasen. 

Es besteht die Möglichkeit, in der 2. Phase keine Praktikumstage zu absolvieren (nach Absprache mit der 

Schule). Bitte  beachten Sie, dass im Begleitseminar die Anforderungen für den Praktikumsbericht mit-

geteilt werden und deshalb aber zwingend ein Unterrichtsversuch in der 2. oder 3. Praktikumsphase er-

folgen muss (s. Bescheinigung!).  Außerdem ist es sinnvoll, mehrere Tage am Stück zu hospitieren, um 

Einblick in die gesamte Schulwoche zu bekommen. Jede weitere Organisation obliegt den Studierenden 

individuell mit der zugeteilten Praktikumsschule.  

 

 

In den 20 - 25 Tagen Praktikum sind insgesamt mindestens 3 Unterrichtsversuche zu halten. Diese bestätigt 

die Praktikumsschule mittels der Bescheinigung.  

Zur Ausgestaltung liegt folgende Empfehlung vor (Abbildung 2), die als Richtwert dienen soll. Die damit 

insgesamt mind. 90h Hospitation, Beobachtung organisatiorischer Aufgaben und durchgeführte Unter-

richtsversuche sind nach Absprache mit der Schule auf die 20 - 25 Tage Praktikum zu verteilen.  

Abbildung 1: Zeitliche Empfehlung des Ablaufes des TUMpaedagogicums 
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Abbildung 2 : Ausgestaltung des TUMpaedagogicums BB 

 

2.3 Anmeldung zum Praktikum 

Die Anmeldung und Bescheinigung das Praktikums findet über die Seite Schulpraktika → Berufliche Bil-

dung statt (https://www.edu.tum.de/schule/schulpraktika/berufliche-bildung/). 

 

Hier finden Sie mit einem Klick auf TUMpaedagogicum alle Informationen. Zuständig für die Organisation 

des schulpraktischen Teils ist Frau M.A. Anna Maria Schneider.  

Alle Informationen zur Anmeldung und zu den Fristen können von Studierenden auch nochmals in der 

Einführungsveranstaltung nachgeschlagen werden.   
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3 Laborleistung 

Als Prüfungsleistung im TUMpaedagogicum fungiert eine Laborleistung in dem die Studierenden ihren 

Lernfortschritt in Form einer Unterrichtsausarbeitung und Reflexionsdokumenten festhalten.  

♣ ! Wichtig: Alle Daten von Schule, Schüler*innen oder Lehrkräften müssen im Portfolio anonymisiert 

sein! ♣ 

 

 

♣ Die Laborleistung wird im Moodlekurs Begleitseminar zum 01.10. abgegeben und soll aus  einer zu-

sammenhängenden PDF Datei bestehen ♣. 

4 Bilanz- und Perspektivengespräch 

Zum Ende der Praktikumszeit an der Schule findet zwischen Betreuungslehrkraft und Studierenden ein 

Bilanz-und Perspektivengespräch statt. Das Gespräch sollte unter geeigneten Voraussetzungen stattfin-

den. In der Vorbereitung wird ein angenehmer äußerer Rahmen in vertrauter Atmosphäre ohne Zeitdruck 

angestrebt.  Das Gespräch wird zu zweit geführt und die Inhalte werden vertraulich behandelt. Es sollte in 

einem separaten Raum stattfinden, in dem die Gesprächspartner nicht unterbrochen werden. Mögliche 

Konflikte, Unklarheiten oder organisatorische Probleme sollten im Vorfeld geklärt werden, so dass das 

Gespräch unbeschwert geführt werden kann. Die Betreuungslehrkräfte und der Studierende ziehen Bilanz 

und entwickeln eine Perspektive für die berufliche Zukunft. Die Betreuungslehrkraft übernimmt die Rolle 

eines Beraters, der die Studierenden bei der Auseinandersetzung mit den Erfahrungen und gewonnenen 

Erkenntnissen unterstützt. Dabei können die Studierenden die Schwerpunkte des Gesprächs selbst wäh-

len. Die Studierenden bringen als Grundlage für das Gespräch ihre schriftlich dokumentierten Reflexionen 

Abbildung 3: Überblick über die Elemente des Portfolios 

Vorbereitungsseminar

Erste Praktikumsphase

Begleitseminar
• Erstellung Unterrichtskonzeption

Zweite und dritte Praktikumsphase
• Durchführung der Unterrichstversuche und Dokumentation von 

mind. einem Versuch
• Gesamtreflexion des Einsatzes & Hospitationsbogen
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mit ein. Diese können als Gesprächsleitfaden genutzt werden. Auch die Erfahrungen mit den eigenen Un-

terrichtsversuchen und die Entwicklung in der Planungs- und Durchführungskompetenz sollten themati-

siert werden. 
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